
Viele Firmen stehen heute vor der
Situation, dass immer mehr Rech-
ner angeschafft werden müssen
und dass der Bedarf nach Kommu-
nikation und Nutzungsmöglichkei-
ten für die unterschiedlichsten
Dienste und EDV-Anwendungen
ständig steigt. Die von Fall zu Fall
notwendigen Nachverkabelungen
sind jedoch zeitintensiv und teuer.
Oft reichen weder die vorhande-
nen Kapazitäten für hohe Über-
tragungsraten noch die verfüg-
baren Kabelkanäle, -trassen und 
-rohre aus. Über kurz oder lang
kommt es daher zu einer Umrüs-
tung bestehender Verkabelungen
oder zur Neuinstallation einer uni-
versellen Grundverkabelung mit
Kupferkabeln auf 100 Ω-Basis und
einer einheitlichen Anschlusstech-
nik.
Im Zeitalter von Internet und
Multimedia steigt aber nicht nur in
Unternehmen, sondern auch in
Wohnblocks, Häusern und Privat-
wohnungen der Bedarf nach einer
leistungsfähigen Kabelinfrastruk-
tur. Noch gibt es wenige Haushal-
te oder Heimarbeitsplätze, die auf
eine den neuen Anforderungen
angepasste Verkabelung zurück-
greifen können. 

Strukturierte Verkabelungen

Unternehmen entscheiden sich
heute bei Neuverkabelungen zu 90
Prozent für hochwertige Kupfer-
kabel. Der Rest wird mit Licht-
wellenleitern bis zum Arbeitsplatz
(Fibre-to-the-desk) ausgeführt.
Entsprechende strukturierte Ver-
kabelungen sind in europäischen
und internationalen Normen be-
schrieben, die 1995 verabschiedet
wurden (EN 50173 und ISO/IEC
11801, Edition 1). Die zweite Aus-
gabe der Verkabelungsstandards
wird vermutlich Ende 2001 zur
Verabschiedung kommen. In den
neuen Normen wird für Klasse E-
und F-Links bis 250 bzw. bis 600
Megahertz die Anschlusstechnik
mit RJ45- oder TERA-Steckerver-
bindern verbindlich. Ein Vorteil
dieser Technik ist die Anschluss-
neutralität. Die unflexiblen Be-

darfsverkabelungen der 80er Jahre
mit mehrfachen Anschlusssyste-
men und vielen Dosen am Ar-
beitsplatz sind einfach nicht mehr
zeitgemäß.
Heute geht es darum, eine flächen-
deckende, zukunftsorientierte Ka-
belinfrastruktur zu schaffen, mit
der möglichst viele Anwendungen
und Dienste übertragen werden
können. Strukturierte Verkabe-
lungen ermöglichen eine multi-
funktionale Nutzung, die den
wachsenden Kapazitätsbedarf
deckt und für zukünftige Anwen-
dungen die nötigen Bandbreiten
zur Verfügung stellt. Nicht zuletzt
geht es auch um eine langfristige
Kostensenkung. Mit einer einheit-
lichen Standard-Anschlusstechnik
kann etwa die Raumnutzung sehr
flexibel gestaltet werden.
Es gibt inzwischen mehrere Mo-
delle einer multimediatauglichen
Universal-Verkabelung, die zum
Teil sowohl in Büro- als auch in
Heimverkabelungen einsetzbar
sind. Einige dieser Lösungen kom-
binieren ein Cat. 5 oder Cat. 6-Ka-
bel mit vier Paar Doppeladern für
Sprache und Datenübertragung
mit einem zweitem Koax-Kabel-
strang für den Anschluss von
Audio/Video-Empfängern. Diese
Modelle schaffen jedoch weder
eine einheitliche Infrastruktur,
noch führen sie zu einer wirklich
flexiblen Nutzung. Denn ein
Koax-Anschluss an jeder Dose
schafft entweder ein „Überange-
bot“ an Radio- und Fernsehan-
schlüssen oder eine räumliche
Festlegung, die den Anwender
einschränkt.

Twistet Pair- statt Koax-
Kabel

Eine Alternative zu diesen Hy-
brid-Modelle sind reine Twistet
Pair-Lösungen. Hier kommt statt
zwei nur ein Kabel mit vier Paar
verdrillten Doppeladern zum Ein-
satz. Ein solches Kabel ist das
Hypern@ MMS (Multi Media
System) der Fa. Dätwyler. Hiermit
entfällt der zweite Koax-Strang
und es wird eine konsequente

strukturierte Verkabelung ge-
schaffen. Mit RJ45-oder TERA-
Anschlusstechnik ist eine Verka-
belung auch flexibler als Hybrid-
Verkabelungen aus Koax- und
Twisted Pair-Kabeln und -Buch-
sen. Bei Multimedia-Anwendun-
gen über Twisted Pair sind hohe
Bandbreiten erforderlich. Für die
Übertragung von Videobildern
und Kabel-TV sind in den Norm-
entwürfen beispielsweise bis zu
862 Megahertz Standard. Dafür
geeignete Kabel sind etwa die der
Kategorie 7 (Cat. 7) bis 600 Mega-
hertz. Für eine gute Übertragung
entscheidend ist jedoch nicht die
Bezeichnung „Cat. 7“ – heute wird
auch schon mit dem Etikett „Cat.
8“ jongliert – sondern die Dämp-
fung. Wegen der notwendigen
Kapazitäten kommen heute für
die Einbindung aller Dienste in ein
einheitliches symmetrisches Ver-
kabelungssystem hochwertige
Klasse F/Kategorie 7-Verkabelun-
gen mit AWG 22-Kabeln (Ameri-
can Wire Gauge) zum Einsatz.
Eine preisgünstige Alternative da-
zu, speziell für Heim- und Büro-
verkabelungen entwickelt, ist das
Hypern@ MMC (Multi Media
Cable). Es ist ein Kategorie 6-
Kabel mit patentierter Sternvie-
rer-Konstruktion und Stabilisie-
rungselement sowie mit einer sehr
guten Schirmung (Bild ➊).
Dieses Kabel eignet sich für alle
Daten-, Sprach und TV-Anwen-
dungen. Seine robuste Konstruk-
tion erlaubt zudem eine schnelle
und sichere Verlegung in norma-
len Kabelkanälen zusammen mit
Energiekabeln, mit Kabelschellen
sowie unter Putz. Das Kabel ist

kompatibel mit den RJ45- und
TERA-Stecksystemen. Es erlaubt
Anwendern, heute schon eine
einheitliche Kabelinfrastruktur zu
schaffen, über die sie zukünftig
alle Dienste ihrer Wahl, bis zu 
2,4 Gigahertz, übertragen können.
Das Anwendungsspektrum deckt
analoge und digitale Nieder- und
Hochfrequenz-Signale, Multime-
dia-Anwendungen wie Kabel- und
Pay-TV, ISDN, DSL, Gebäude-
leittechnik und lokale Datennetz-
werke komplett ab, wobei die
strengen EMV-Anforderungen
für Cat.5-Applikationen eingehal-
ten werden.
Seine Symmetrie und doppelte
Schirmung aus Alu-Polyesterfolie
und verzinktem Kupfergeflecht
bewirken eine Störleistungsunter-
drückung von mindestens 87 Dezi-
bel über den gesamten Frequenz-
bereich. Dieser Wert garantiert
eine unverfälschte Signalübertra-
gung und macht das Kabel zu-
gleich sehr störunempfindlich. Mit
einer Dämpfung von nur 24,5
Dezibel bei 250 Megahertz er-
reicht es außerdem bessere Werte
als jedes Cat.6- und die meisten
Cat.7-Kabel (Tafel ➊).
Der Zwischenmantel aus Plastik
ist direkt auf den Sternvierer ge-
spritzt und stabilisiert die Lage der
Adern zueinander auch bei rauen
und schwierigen Installationsbe-
dingungen. Dieser Aufbau erlaubt
Biegeradien von bis zu 15 Milli-
meter nach der Installation. Das
Kabel erreicht weiterhin eine Zug-
festigkeit von bis zu 130 Newton
und eine Querdruckfestigkeit von
6000 Newton auf 10 Zentimetern.
Eine Multimediafähige einheitli-
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Verkabelung für das Internet-
und Multimediazeitalter
In den letzten Jahren sind über symmetrische Datenkabel Tele-
fon- und Faxdienste eingebunden worden. Heute geht der Weg
in Richtung Integration der Radio- und Fernsehtechnik in eine
einheitliche Verkabelung. Es wird ein Kabel vorgestellt, dass
die Universalverkabelung im Heim- und Bürobereich ermöglicht. 

TV-Parameter bei 862 MHz Daten-Parameter bei 250 MHz

Dämpfung 50 dB/100 m Dämpfung 24,5 dB/100 m
Rückflussdämpfung 22 dB NEXT 46,0 dB
Störleistungs- ACR 21,5 dB
unterdrückung 91 dB Rückflussdämpfung 30,0 dB
Schirmungsmaß 93 dB LCL 44,0 dB

Skew 4 ns/100 m

➊ Das Cat.6-Kabel Hypern MMC ist ein Universalkabel für alle
Daten-, Sprach- und TV-Anwendungen

Tafel ➊ Messwerte des Hypern MMC in der Daten- sowie in der
TV-Anwendung



che Verkabelung ist durchaus
nicht nur für große Unternehmen
zu empfehlen. Auch in mittel-
großen Firmen finden sich heute
schon erste praktische Beispiele,
etwa die Videoüberwachung oder
auch Fernseher, die in Vorzim-
mern, Chefbüros, Besprechungs-
räumen oder Schaufenstern aufge-
stellt werden. 

Aktives System

Für die Übertragung von Video-
signalen und Kabel-TV über sym-
metrische Kabel sind verschiedene
passive und aktive Bauteile auf
dem Markt. Zum Hypern@-Kabel
wird das aktive System „UniTV“
mit sogenannten Baluns (Symme-
trieüberträgern) und einstellbaren
Verstärkern angeboten. „UniTV“
ist ein aktives Patchpanel im
Schrank (Bild ➋).
Die aktiven, externen Baluns an
den Arbeitsplätzen wandeln die
Multimedia-Signale um und sor-
gen so für die notwendige Impe-
danzanpassung von 75 Ω koaxial
auf den symmetrischen 100 Ω-
Standard der strukturierten Ver-
kabelung.
Im Gegensatz zu passiven Lösun-
gen, die das Antennensignal am
Hausübergabepunkt „global“ um-
wandeln, haben Baluns mit ein-
stellbarem Verstärker den Vorteil

einer besseren Signalübertragung.
Mit ihnen lässt sich die typische
Schräglage des Dämpfungsver-
laufs von Koax-Kabeln in den
symmetrischen Twisted Pair-Ka-
beln, die bei höheren Frequenzen
stärker dämpfen als Koax-Kabel,
„simulieren“ (Bild ➌).
Mit dem Verstärker im Patchpanel
wird zunächst auf die Link-Länge
eingestellt, um einen optimalen
Pegel an der Dose des Endgeräts
zu erreichen. Die Einstellung der
„Schräglage“ erfolgt mit dem akti-
ven Balun am Endgerät. Da dieser
mit zwei RJ45-Buchsen erhältlich
ist, kann man über die zweite
Buchse niederfrequente Signale
zurücksenden, zum Beispiel Tele-
fone anschließen. Auf diese Weise
geht auf Geräteseite kein Port an
der Anschlussdose verloren.
Ein solches System eignet sich für
die Integration von TV-Anwen-
dungen in eine 600 Megahertz-
Verkabelung mit RJ45- oder
TERA-Anschlusstechnik.
Das Kabel selbst sollte allerdings
sehr homogene elektrische Eigen-
schaften, insbesondere eine gerin-
ge Kabeldämpfung und eine hohe
Impedanzstabilität nach der Ver-
legung aufweisen. Die Vorteile des
Systems liegen in seiner Offenheit
für zukünftigen Anwendungen,
der Flexibilität, der Normkonfor-
mität und Zuverlässigkeit.
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➋ Für die Übertagung von Videosignalen und Kabel-TV über 
symmetrische Kabel eignet das aktive Patchpanel „UniTV"

➌ Typsiche Schräglage eines CAT5-Signals, die durch Verstärkung
und Entzerrung kompensiert werden kann


